
Herzlichen Dank
den Helfern und Helferinnen, den Gasteltern

und unseren Gästen aus nah und fern
für großartige TAGE DER BEGEGNUNG



Einzelheiten
zu den 

TAGEN DER BEGEGNUNG

Teilnehmende:
104 auswärtige und 20 deutsche Jugendliche
Zusammensetzung der auswärtigen Teilnehmenden:
16 - 20 Jahre   = 63,                 
21 - 30 Jahre   = 24, 
über 30 Jahre = 17;
Unterbringung bei 49 katholischen und evangelischen  
Gastfamilien in Nied - Griesheim

Teilnehmende Länder:
Albanien, Kosovo, Polen, Rumänien, Serbien, Slowake i, 
Tschechien, Ukraine und Deutschland

Konfessionszugehörigkeiten:
römisch-katholisch, griechisch-katholisch, 
protestantisch, orthodox und muslimisch

Weibliche Teilnehmer  = 75
Männliche Teilnehmer = 29

Arbeitskreise zur Vorbereitung:
Quartiere
Liturgie
Sozialer Tag
Jugendparlament
Verpflegung
Bandfestival
Finanzen
Öffentlichkeitsarbeit

Dokumentationen siehe:
www.hedwigsforum.de
PowerPoint-Präsentation
Dankeschön-Mappe
Faltblätter:
Quartiersuche, Programm,
Besuch sozialer Projekte 
englisch und deutsch













25.9.2013:
Die ausländischen Gäste treffen in 
St. Hedwig ein, die Gasteltern holen 
ihre Gäste ab und betreuen sie.



Grußbotschaft von Erzbischof Vinko Kardinal Pulji ć aus Sarajevo, Bosnien-Herzegowina,
der bedauert, dass seine Seminaristen dieses Mal ko mmen konnten.



Der Bus mit den slowakischen und tschechischen Grup pen trifft ein.



Die Gruppe aus Kaschau/Slowakei



Ehepaar Hoffmann mit der tschechischen Gruppe „Spir ala“ der Ackermann-Gemeinde



Die Gruppe aus Leutschau/Slowakei



Die Gruppe aus dem Kosovo



Die albanischen Gäste



Die ukrainische Gruppe



Nazariy aus der Ukraine hatte Probleme an der Grenz e und traf verspätet ein.



Die erste polnische Gruppe aus Zywiec trifft ein



Die zweite polnische Gruppe kommt aus Biechowo.



Die rumänische Gruppe kommt aus unserer Partnergeme inde Toplita.



Fast alle Gäste sind eingetroffen.



Die Gasteltern holen ihre Gäste ab.



Serbische Gäste sind bei Familie Pfeifer untergebra cht.



Eine Serbin und eine Albanerin wohnen bei Familie B lessing unter einem Dach.



Slowaken aus Kaschau sind bei den Familien Dietz un d Winterer-Klaucke 
in einem Haus willkommen.



Der Eröffnungsabend in St. Markus 
mit der Vorstellung aller Teilnehmer



Die deutschen Jugendlichen begrüßen ihre Gäste.



Jugendliche aus St. Markus singen ein lustiges Lied . 



Polnische Jugendliche singen ein Lied ihrer Heimat.



Auch die Gruppe aus dem Kosovo singt ein Lied ihrer  Heimat.



Die tschechischen Gäste singen einen Kanon.



Die slowakische Gruppe singt im Chor.



Nikolay aus Serbien hat den Mut, solo zu singen.



Die albanischen Jugendlichen singen ein Lied ihrer Heimat.



Die rumänischen Jugendlichen zeigen einen Folkloret anz.



Die ukrainischen Student/innen stellen sich ebenfal ls mit einem Lied ihrer Heimat vor.



Es wird viel gelacht.



Frau Dietz mit „ihren“ Jugendlichen aus der Slowakei



Die serbischen Teilnehmer mit ihren Gasteltern



Die kosovarischen Teilnehmer freuen sich über ihre Vorstellung.



Die ukrainischen Gäste werden vorgestellt.



Die albanische Gruppe wird vorgestellt.



Die tschechischen Teilnehmenden freuen sich über ih re Vorstellung.



Der Saal in St. Markus ist bis auf den letzten Plat z gefüllt.



Das Abendgebet in St. Markus mit 
Vorstellung und Impulsen der 
rumänischen Gruppe und der 

Anfertigung eines Gruppenbildes



Abendgebet in der St. Markus-Kirche



Pfarrer Rolf Glaser mit Frau Hampel und Frau Mendle r



Die Teilnehmenden aus Rumänien stellen die wechselv olle Geschichte 
ihrer Heimat „Siebenbürgen“ vor.



Das erste Gruppenfoto



Das zweite Gruppenfoto von der Empore aus gelingt n och besser.



26.9.2013:
Morgengebet in Mariä Himmelfahrt 
mit Vorstellung und Impulsen der 
beiden polnischen Gruppen



Morgengebet in der Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt



Das gemeinsame „Vater unser“



Die polnische Gruppe aus Zywiec stellt die Sternwal lfahrt 
zur Schwarzen Madonna in Jasna Góra / Tschenstochau  vor.



Die zweite polnische Gruppe beschreibt den Weg von ihrer Heimatstadt Biechowo zur 
Schwarzen Madonna. Die Sternwallfahrt ist die bedeu tendste jährliche Wallfahrt in Polen.





Sozialer Tag: 
Besuch sozialer Einrichtungen 

mit dem Schwerpunkt 
der Beteiligung von Ehrenamtlichen



Übersicht über die zu besuchenden Einrichtungen



Übersicht über die zu besuchenden Einrichtungen - Fo rtsetzung



Besuch des Caritasverbandes mit der Vermittlung von  Ehrenamtlichen
in verschiedene Projekte



Der Caritas-Direktor, Herr Hartmut Fritz, nimmt ebe nfalls teil.



Der Kindergarten des Caritasverbandes kooperiert mi t dem benachbarten Altenwohnheim.



Das Altenwohnheim unmittelbar neben dem Kindergarte n 



Besuch des Monikahauses mit den folgenden Einrichtu ngen:



„Aktion Moses“ - Hilfen für Mütter in Not



„Opa-Oma-Vermittlung“ - Hilfen durch Senior/innen



„MoniKaffee“ – Familien-Info-Café, Beratung, Austausc h, Kurse



Haus der Volksarbeit: 
Vermittlung und Schulung von mehrsprachigen Vorlese patinnen und -paten



Besuch bei der „Arche“ Griesheim, 
die Freizeitgestaltung für Kinder des Stadtteils du rchführt



Alten- und Krankenfahrt des 
Pastoralen Raumes 

Frankfurt – Nied / Griesheim
mit einem Schiff auf dem Main



Das Ausflugsschiff „Wappen von Frankfurt“ wurde eige ns angemietet.



Teilnehmende aus Nied und Griesheim und ausländisch e Gäste auf dem Weg zum Schiff.



Die Teilnehmenden im Rollstuhl wurden von zuhause a bgeholt.



An Bord fühlen sich alle wohl. 



Es gibt Kaffee und Kuchen.



Die schöne Aussicht trägt zum Wohlbefinden bei.



Vielfältige Gespräche und Kontakte kommen zustande.



Die St. Leonhardskirche (eine der ältesten Kirchen Frankfurts aus dem Jahr 1219), 
im Hintergrund die Paulskirche



Der Eiserne Steg



Motiv Dom und Maja aus Serbien



Rolf Müller sorgt immer für einen Spaß.



Die im Bau befindliche Europäische Zentralbank



DIe Skyline von Frankfurt mit Dom ist ein beliebtes  Fotomotiv.



Die Gruppe aus Toplita mit Pfarrer Josef Antal sing t Volkslieder aus Rumänien.



Die polnischen Girls singen und werden von Barbara Schiller 
und Pfarrer Rolf Glaser unterstützt.



Die beiden tschechischen Gruppen singen gemeinsam.



Die Gruppe „Spirala“ aus Tschechien



Die polnische Gruppe aus Biechowo



Die Gruppe „Spirala“ aus Tschechien



Die Gruppe aus der Ukraine



European Youth Parliament –
"Freier Markt für Menschlichkeit"



Die Vorbereitungsgruppe für das Jugendparlament von  links nach rechts: 
Peter Eisner (Pax Christi Limburg), Pastoralreferen t Rolf Müller, Herwig Steinitz 

(Ackermann-Gemeinde), Andreas Mengelkamp (KAB) und Matthias Blöser (Pax Christi 
Limburg)



Das vollbesetzte Jugendparlament im Gemeindesaal un d Foyer von St. Hedwig



Die Jugendlichen folgen den Beiträgen aufmerksam.



Ein weiterer Blick in das Jugendparlament



Die Fragestellungen, die die Gäste vorher erhalten hatten:





Engelbert aus dem Kosovo stellt seine Thesen für ei n grenzenloses Europa vor.





Katarzyna aus Polen spricht über Reichtum und Armut in Europa .





Dejan aus Serbien stellt ein Projekt der Versöhnung  vor.





Austausch in Kleingruppen über die Themen des Jugen dparlamentes 



Die jeweiligen Landesgruppen bereiten sich auf die Diskussion im Plenum vor.



Auch die ukrainische Gruppe tauscht sich aus.



Die vorgegebenen Themen werden ernsthaft diskutiert .



Die intensive abschließende Diskussion mit Vertrete rInnen aller Länder



Bardhyl aus AlbanienShaaon aus Deutschland



Moszes aus RumänienMiroslav aus der Slowakei



Francisca aus RumänienIvanka aus der Ukraine



Marko aus Serbien

Philipp aus DeutschlandMartin aus Tschechien



Monika aus Tschechien Ein Vertreter aus Kaschau/Slowakei



Sviatoslav aus der Ukraine                               

Matthias Blöser von Pax Christi Limburg, 
der alle Beiträge an diesem Abend auf 

englisch und deutsch zusammenfasste. 







Ökumenisches Abendgebet in der 
evangelischen Pfingstkirche mit 
Vorstellung und Impulsen der 
beiden tschechischen Gruppen



Vor dem ökumenischen Abendgebet in der evangelische n Pfingstkirche



Die Pfingstkirche ist bis auf den letzten Platz bes etzt.



Pfarrerin Gudrun Goy mit Jugendlichen aus ihrer Gem einde



Die Jugendlichen der evangelischen Gemeinde haben d as Abendgebet vorbereitet.



Sie beginnen mit einem Spiel über das Alleinsein.



Dann knüpfen sie ein Netz aus Bindfaden, …



…. mit dem schließlich die ganze Gottesdienstgemein de verbunden ist.
Ein ausdrucksstarkes Symbol für die Tage der Begegn ung! 



Die tschechische Gruppe berichtet und singt über ih re Heiligen Kyrill und Method, 
die beiden Patrone Europas. Mit dem Bild und einem deutsch-tschechischem Lied werden 

diese beiden Heiligen als „Grundsteinleger“ für ein gemeinsames Europa präsentiert.





27.9.2013: 
Morgengebet in St. Hedwig mit 
Vorstellung und Impulsen der 
beiden slowakischen Gruppen



Morgengebet in der umgebauten St. Hedwigskirche



Es entstand ein Haus im Haus: ein Gemeindehaus im G otteshaus  



Frau Zimmermann und Frau Kottemer gestalten das Mor gengebet.



Die Gruppe aus Kaschau erzählt von Thomas von Aquin , dem Namenspatron ihrer Schule.



Die Gruppe aus Leutschau mit dem Gnadenbild vom Mar ienberg oberhalb der Stadt. 
Der Marienberg ist der bedeutendste Wallfahrtort de r Slowakei.



Ausflug an den Rhein, 
zum Niederwalddenkmal und 
zum Kloster der Heiligen Hildegard 
in Eibingen



Die Busse kommen am Niederwalddenkmal an.



Blick auf die Weinberge und den Rhein (UNESCO-Weltk ulturerbe)



Blick auf Rüdesheim und den Rhein



Die Weintrauben dürfen ausnahmsweise probiert werde n.



Am Niederwalddenkmal



Die Gäste auf einen Blick



Moszes aus Toplita und Miriam Albensoeder haben Spa ß miteinander 
und freuen sich über den Ausflug in den schönen Rhe ingau.



Migena aus Albanien gefällt es ebenfalls.



Die albanischen Gäste



Die Gruppe aus Rumänien mit Birgit Schumak, Rolf Mü ller und Klaus-Dieter Then



Die Gruppe aus der Ukraine mit Peter Hoffmann



Birgit Schumak und Rolf Müller



Links: Maja aus Serbien mit Rolf Müller, rechts Maj a mit Sviatoslav aus der Ukraine



Krýstina aus Tschechien ist glücklich und zufrieden.



Vom Niederwalddenkmal geht es zum Kloster der Heili gen Hildegard nach Eibingen.



Maja, die Serbin, mit Engelbert und Daniel aus dem Kosovo



Die Gruppe aus der Slowakei mit Frau Dr. Natalie Fe ige von der 
muttersprachlichen slowakischen Gemeinde in Frankfu rt



Die Klosterkirche von innen



Ausruhen bei einer kurzen Andacht



Das „Vater Unser“ in der Klosterkirche



Empfang durch die 
Stadt Frankfurt im Römer



Der Römer ist die erste Adresse in Frankfurt und wi e immer festlich geschmückt. 



Die Einladung des Oberbürgermeisters



Die Prominenten in der ersten Reihe 



Die Jugendlichen im Kaisersaal, der „Guten Stubb“ vo n Frankfurt, 
in der alle wichtigen Gäste der Stadt empfangen wer den.



Rolf Müller hat Krýstina Kop čivová aus Tschechien von der Gruppe „Spirala“ der 
Ackermann -Gemeinde f ür die Dankesrede der G äste ausgew ählt.



Im Auftrag des Oberbürgermeisters empfängt Stadträt in Lilli Pölt die Anwesenden. 
Links: Lori Bemb von der englischsprechenden kathol ischen Gemeinde in Frankfurt, 

die alle Ansprachen ins Englische übersetzt.



Pfarrer Rolf Glaser, Vorsitzender des Hedwigsforums  und Leiter des Pastoralen Raums, 
erinnert in seiner Ansprache an die Notwendigkeit, 

Europa nicht nur auf Geld und wirtschaftliche Konso lidität zu bauen. 





Krýstina Kop čivová aus Tschechien spricht als Vertreterin der Gäs te.





Gespräche beim Umtrunk: 
rechts Pfarrer Adam Pindel aus Polen mit Pastoralre ferent Helmut Preis



Gespräch mit Marie Smolkova von Ackermann-Gemeinde



Frau Zimmermann und die Herren Schultejens, Blessin g, Dr. Dietz und Krause



Die slowakische Gruppe aus Kaschau unter sich



Pfarrer Rolf Glaser im Gespräch beim Umtrunk



Christina Huber (Mitte) im Gespräch mit Ursula Böhm  (rechts) und Sabine Kiepfer (links)



Heilige Messe im Kaiserdom 
mit Vorstellung und Impulsen 
der Gruppen aus Serbien und 
dem Kosovo





Die polnischen Gäste im Vordergrund



Im Vordergrund die Gruppe aus Lemberg / Ukraine



Der gut besetzte Kaiserdom



Frau Hampel und Frau Polten haben den Gottesdienst vorbereitet.



Rektor Dr. Stefan Scholz in Vertretung des Stadtdek ans und die Konzelebranten am Altar



Marko und Dejan aus Serbien erläutern die Freske „W eißer Engel“
aus dem Kloster Mileševa.



Daniel aus Kosovo erläutert die Chancen der Brücke von Mitrovica 
als Wegmarke des Friedens.





28.9.2013
Festgottesdienst mit Weihbischof 
Dr. Thomas Löhr mit Vorstellung 
und Impulsen der Gruppen aus 
Albanien, Ukraine und Deutschland





Weihbischof Dr. Thomas Löhr mit den Konzelebranten und Pastoralreferenten 



Die St. Hedwigskirche und der sich anschließende Ge meindesaal sind voll besetzt.



Die Gemeinde beim Eingangslied



Die Musikband „Faith“ der Gemeinde 



Pfarrer Rolf Glaser begrüßt Weihbischof Dr. Thomas Löhr.



Weihbischof Dr. Thomas Löhr spricht das Tagesgebet.



Weihbischof Dr. Thomas Löhr bei seiner deutsch-engl ischen Predigt



Das Puzzle mit den Flaggen der teilnehmenden Länder  ist ineinander gefügt.



Weihbischof Dr. Thomas Löhr würdigt die Pilgerreise n in Europa 
und spricht beispielhaft über die Pilgerreise nach Santiago de Compostela.



Migena aus Albanien erläutert die historische Via E gnatia, 
die von Istanbul nach Rom verläuft.





Die Ukraine stellt die jährlichen Pilgerfahrten nac h Uniw vor.



Die deutschen Jugendlichen erzählen vom Einsatz der  Heiligen Hedwig 
für Versöhnung und Solidarität.



Die Fürbitten werden von einzelnen Teilnehmenden vo rgetragen, hier Gabriela aus Polen.



Armend aus Albanien



Barbara Schiller von der muttersprachlichen polnisc hen Gemeinde in Frankfurt



Rebecca aus Tschechien



Auch Migena aus Albanien, eine orthodoxe Christin, trägt eine Fürbitte vor.



Krýstina aus Tschechien



Winfried Montz, der Leiter des Referates Weltkirche  im Bistum Limburg, und Vanessa Treike 
sprechen ein Grußwort und verlesen eine Botschaft v on Erzbischof Vinko Kardinal Pulji ć

aus Sarajevo, Bosnien-Herzegowina (siehe Brief ganz  oben beim Ankunftstag).



Rolf Müller erläutert das weitere Programm des Tage s.



Weihbischof Dr. Thomas Löhr erteilt den Segen.



Auszug am Ende des Gottesdienstes



Empfang nach dem Festgottesdienst



Die Kosovaren und UkrainerInnen freuen sich über di e schönen Tage in Frankfurt.



Gemeindemitglieder aus Nied sind zufrieden mit dem Ablauf der Tage der Begegnung.



Pfarrer Hans-Josef Wüst mit Gemeindemitgliedern von  St. Hedwig



Auch eritreische Gemeindemitglieder haben an dem Fe stgottesdienst teilgenommen.



Ein Priester aus Kamerun gemeinsam mit Tesfaldet Ha btemicael 
von der eritreischen Gemeinde.



Gäste aus der griechisch-katholischen Kirche der Uk raine: 
Pfarrer Dr. Andriy Mykhaleyko mit Familie



Die Gäste aus Tschechien freuen sich über die Erde und Münzen aus Velehrad 
in einem der Bohrlöcher der St. Hedwigskirche.



Migena aus Albanien vor dem Puzzleteil mit der Flag ge ihres Landes



Weihbischof Dr. Thomas Löhr mit der polnischen Grup pe aus Biechowo



Pfarrer Rolf Glaser mit Pilgerstab und Pilgerhut, d ie der Weihbischof in seiner Predigt nutzte



Die Unterschriften aller Teilnehmenden



Stadtbummel durch Frankfurt



Der Römer mit dem Gerechtigkeitsbrunnen



Die Ostzeile des Römerbergs mit dem Turm der evange lischen St. Nikolaikirche



Der Krönungsweg vom Dom zum Römer wird zur Zeit wie der hergestellt .



Der Gerechtigkeitsbrunnen mit der St. Nikolaikirche



Migena und Florenc aus Albanien auf dem Eisernen St eg



Maja (Serbin) mit den Albanern vor der Paulskirche



Frau Pfeifer und Sohn mit den Serben auf der Zeil



Christoph Winterer zeigt seinen slowakischen Gästen den Bolongaropalast in Alt-Höchst.



Die Skyline von Frankfurt



Frankfurt bei Nacht 



Die Skyline bei Nacht



Eine gemischte Gruppe verschiedener Nationalitäten auf dem Weg nach Sachsenhausen



6. Ökumenisches 
Griesheimer Bandfestival 
"Music zwischen Himmel und Erde"





Die Band „Apple Cities“ aus Wehrheim/Taunus beim 6. Griesheimer Bandfestival



Die Band „- geistreich -“ aus Frankfurt-Nied, u.a. mi t Gemeindereferentin Verena Nitzling



Begeisterung bei Jung und Alt über die „Music zwisc hen Himmel und Erde“



Die Bands haben ein internationales Publikum.



Werbung für die Band „ - geistreich - „ aus Nied



Pastoralreferent Ralf Albensoeder mit der Gruppe de r Kosovaren



Jung und Alt, Gäste und Gemeindemitglieder führen a ngeregte Gespräche.



Pfarrer Rolf Glaser, Rolf Müller und Helmut Preis g enießen die Stimmung im vollen Saal.



Familie Pfeifer mit den serbischen Gästen



Ein Prost auf den Organisator Rolf Müller



Kosovaren und Albaner stoßen auf Rolf Müller an.



Albaner und Tschechen



Rolf Müller ist das begehrteste Fotomotiv des Abend s.



Gäste und GastgeberInnen unterschreiben alle Puzzle teile.



Maja aus Serbien freut sich, das Puzzleteil ihres L andes mitnehmen zu dürfen.



Auch die Mädels aus Rumänien freuen sich über ihr P uzzleteil.



Kosovaren und Albaner fügen ihre Puzzleteile als Ze ichen der 
entstandenen Verbundenheit zusammen.



29.9.2013:
Frühmesse, Reisesegen und 
Heimfahrt



Der Abschlussgottesdienst in der Pfarrkirche Mariä H immelfahrt



Pfarrer Antal aus Rumänien liest das Evangelium.



Frau Kottemer und Frau Polten haben den Gottesdiens t vorbereitet.



Die Kirche Mariä Himmelfahrt ist trotz der frühen Ze it gut gefüllt. 



Das „Vater Unser“



Der Reisebus der tschechischen und slowakischen Gäs te wird bepackt.



Die Rumänen laden ihren Kleinbus.



Kurz vor der Abreise – mit der Freude im Gesicht



Zurück bleiben ein zufriedener Pfarrer Rolf Glaser und Pastoralreferent Rolf Müller













Name: Polnische Gruppe aus Zywiec

Liebe Frau Barbara, bei der Erinnerung an diese wunderbare Woche erfüllt uns große Freude. Es 
war wirklich toll und unglaublich, das erst Mal dürften wir etwas dieser Art erleben, so wunderbar, 
so viele schöne Momente, die für immer in unseren Herzen bleiben. Wir trafen so viele tollen, 
offenen und freundlichen Menschen. Wir lernten neue Freunde kennen und sogar das frühe 
Aufstehen und sehr kurze Nächte und bis auf die Minute strukturierte Zeit, spielten keine Rolle. Es 
gab viel Lachen, Spaß, ein wenig Stress und Nerven, aber es hat sich gelohnt für dieses 
unglaubliche Abenteuer im Geiste des Glaubens und der Herrlichkeit Gottes teil zu nehmen. 

Danke von ganzem Herzen noch einmal für Ihre Unterstützung, Ihre Geduld , für Ihr Engagement , 
für ein Lächeln, ein freundliches Wort , für alles. Wir sind sehr dankbar für die Gastfreundschaft und 
den Austausch mit uns in den gemeinsamen Momenten des Alltags. 

Leider alles schöne und wunderbare kommt schnell zu einem Ende , aber die schönen 
Erinnerungen verbleiben, dass wir froh lächelnd, andere mit unsere Freude und mit unserer positive 
Energie anstecken. Wir hoffen, dass ein weiteres Treffen dieser Art wieder stattfindet. 

Wir möchten uns verbeugen in Richtung der Organisatoren und Rolf, der sein Bestes tat und sich 
fast verdreifacht, dass alles gut war. Wir bitten Sie, bedanken und begrüßen Sie alle Anwesenden 
bei Ihrer Treffen der Organisatoren und Helfern, die oft unbemerkbar in dieser Tage der Begegnung 
viel Herz, Zeit und Aufwand eingesetzt haben. 

Es ist sicher, dass wir  euch nicht vergessen. „ Die Welt würde so arm, wenn wir uns nicht getroffen 
hätten, denn unsere Liebe bereichert die Welt, du hast mich und ich dich und du liebst mich und ich 
dich ... " 


